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Leistungserbringer-Information zur  

Intensivierten Rehabilitationsnachsorge (IRENA®) für Versicherte der 
Deutschen Rentenversicherung 

 
Mit den nachfolgenden Hinweisen informieren wir Sie über die Intensivierte Reha-Nachsorge 
(IRENA®).  

Es geht um die Inhalte, die Durchführung, die Vergütung sowie die Voraussetzungen für eine 
Zulassung. Die Ausführungen gelten für alle Anbieter, die IRENA® für die Träger der gesetzlichen 
Rentenversicherung im Rahmen der Leistungen zur Nachsorge gemäß § 17 SGB VI (Sechstes 
Sozialgesetzbuch) erbringen. 

Weitere Informationen finden Sie im IRENA®-Fachkonzept unter www.reha-nachsorge-drv.de. 

Inhalte von IRENA® 
IRENA® ist eine multimodale Reha-Nachsorge im Anschluss an die medizinische Rehabilitation, 
die Versicherte dabei unterstützen soll, das Erlernte in den Alltag zu übertragen und anzuwenden. 
Dazu werden die in der Rehabilitation angewandten Kernelemente Training, Schulung und 
Beratung/Begleitung kombiniert. 

IRENA® wird empfohlen, wenn bei Versicherten der Bedarf besteht, mindestens zwei 
Problembereiche in Bezug auf die Hauptdiagnose weiter zu bearbeiten (z. B. Bewegungsmangel 
und Fehlernährung/Übergewicht). Es geht u. a. um die Verbesserung fortbestehender funktionaler 
und/oder kognitiver Einschränkungen, die Stabilisierung von Lebensstil- und Verhaltensweisen 
sowie die strukturierte Unterstützung bei spezifischen Problemen am Arbeitsplatz oder der 
beruflichen Wiedereingliederung. 

IRENA® umfasst Leistungen aus mindestens zwei der nachfolgenden 3 Therapiefelder:  

• Therapiefeld I: (Leistungen aus den KTL-Kapiteln A und B) 
zum Beispiel Sporttherapie und Bewegungstherapie, Physiotherapie 

• Therapiefeld II: (Leistungen aus den KTL-Kapiteln D, E und F) 
zum Beispiel Stressbewältigung, Entspannungstraining, klinische Sozialarbeit, Ergotherapie 

• Therapiefeld III: (Leistungen aus den KTL-Kapiteln C und M) 
zum Beispiel Information / Schulung zu Verhaltensänderung, Ernährungsberatung. 

Die Leistungen können dabei indikationsübergreifende und/oder indikationsspezifische Therapie-
elemente beinhalten. 

Für die Indikation Adipositas liegt ein IRENA®-Konzept vor, das Leistungen aus allen drei 
Therapiefeldern umfasst (vgl. Anhang im Fachkonzept IRENA®). 

Nachsorgeempfehlung für IRENA® 
IRENA® kommt für alle aufgeführten Entlassungsdiagnosen auf Blatt 1 im Entlassungsbericht in 
Betracht (Ausnahme: Indikationsgruppe der Abhängigkeitserkrankungen). 

Die Empfehlung der Reha-Einrichtung für IRENA® (Formular G4802-00) gilt gleichzeitig als 
Kostenzusage für den Leistungserbringer. 
Der erste Nachsorgetermin soll noch während der medizinischen Rehabilitation durch die 
Versicherten und mit Unterstützung der Reha-Einrichtung möglichst telefonisch mit der 
Nachsorgeeinrichtung vereinbart werden. 
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Durchführung und Dauer von IRENA® 
IRENA® muss spätestens innerhalb von drei Monaten nach Ende der vorherigen medizinischen 
Rehabilitation beginnen und innerhalb von zwölf Monaten nach Ende der vorherigen 
medizinischen Rehabilitation abgeschlossen sein. 

IRENA® umfasst bis zu 24 wöchentliche Behandlungstermine (bei Neurologie bis zu 36 Einheiten, 
bei Adipositas bis zu 42 Einheiten) in der Gruppe mit maximal 10 (bei Adipositas 12) 
Teilnehmer*innen. Die Dauer der Behandlungseinheit beträgt 90 Minuten. Ergänzend dazu findet 
obligatorisch ein ärztliches Aufnahme- und Abschlussgespräch statt. Es können maximal zwei 
Behandlungseinheiten an nichtaufeinanderfolgenden Tagen pro Woche stattfinden. 

Um die Multimodalität bei IRENA® zu gewährleisten, sind mindestens zwei Berufsgruppen an der 
Leistungserbringung zu beteiligen und es ist erforderlich, dass beispielsweise von den gesamten 
24 Behandlungseinheiten (à 90 Minuten) jeweils mindestens 8 Einheiten (720 Minuten) aus einem 
der drei genannten Therapiefelder mit mindestens 8 Behandlungseinheiten (720 Minuten) aus 
einem oder mehreren weiteren Therapiefeld(ern) kombiniert werden. Dabei kann die 
Behandlungseinheit mit einer Dauer von 90 Minuten Leistungen aus mehreren Therapiefeldern 
umfassen (z.B. 60 Minuten Bewegungstherapie (Therapiefeld I) und 30 Minuten Ernährungs-
beratung (Therapiefeld III) oder 30 Minuten Autogenes Training in der Gruppe (Therapiefeld II)). 

IRENA® kann nicht verlängert werden. 

Das Angebot ist so vorzuhalten, dass die Versicherten begleitend zu ihrer Erwerbstätigkeit an 
IRENA® teilnehmen können. Daher sollten die Gruppengespräche bevorzugt am frühen Abend 
angeboten werden. Für im Schichtdienst Tätige sollten darüber hinaus Angebote zu alternativen 
Tageszeiten vorgehalten werden. 

Unterbrechung der Nachsorgeleistung 
Eine Unterbrechung der Nachsorgeleistung durch Urlaub oder aufgrund einer Erkrankung des 
Versicherten führt nicht zu einer Verlängerung des Zeitraums von 12 Monaten. 

Grundsätzlich ist eine Fortführung von IRENA® nach kurzfristiger, begründeter Unterbrechung der 
Teilnahme zulässig. Nach einer durchgehenden Unterbrechung von mehr als 6 Wochen ist die 
Fortführung von IRENA® ausgeschlossen, wenn aus Sicht der Nachsorgeeinrichtung das 
Nachsorgeziel nicht mehr erreicht werden kann. Die Unterbrechung ist dann einem Abbruch 
gleichzusetzen.  

Vergütung von IRENA® 
Eine Kostenübernahme durch die Deutsche Rentenversicherung erfolgt für 24, 36 (bei 
Neurologie) bzw. 42 (bei Adipositas) Behandlungseinheiten in der Gruppe in zwölf Monaten nach 
Ende der vorherigen medizinischen Rehabilitation.  
Abgerechnet werden kann der zum Zeitpunkt der Leistungserbringung geltende Vergütungssatz.  
Die Vergütungssätze sind in der Publikation Kernangebote der Reha-Nachsorge (www.reha-
nachsorge-drv.de) veröffentlicht. 
Für ab dem 01.01.2026 bis 31.12.2026 durchgeführte Nachsorgeleistungen gilt: 
 34,94 € pro Behandlungseinheit bei somatischen Indikationen und Psychosomatik 
 36,29 € pro Behandlungseinheit bei Adipositas 
 45,68 € pro Behandlungseinheit bei Neurologie 

 61,80 € bei IRENA® Psychosomatik für jeweils zwei Einzelgespräche à 50 Minuten (von 
Psycholog*innen oder Ärzt*innen durchzuführen). 

Eine Rechnungslegung ist erst nach Abschluss von IRENA® bei dem für die Durchführung der 
vorherigen Leistung zur medizinischen Rehabilitation zuständigen Rentenversicherungsträger 
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möglich. Hierfür sind folgende Formulare einzureichen: Abrechnung (G4827-00), Nachsorgedoku-
mentation (G4815-00) und Teilnahmenachweis (G4828-00 bzw. G4829-00). 
Für die Abrechnung ist die Angabe des Institutionskennzeichens (IK-Nr.) zwingend erforderlich, 
dass bei der gleichlautenden Arbeitsgemeinschaft (www.arge-ik.de) kostenlos beantragt werden 
kann. 

Die Versicherten haben keinen Eigenanteil in Bezug auf IRENA® zu leisten. Die Abschlussdoku-
mentation von IRENA® wird nicht extra vergütet. 

Voraussetzungen für die Zulassung als Leistungserbringer für IRENA® 
IRENA® kann ausschließlich von Rehabilitationseinrichtungen und ganztägig ambulanten Reha-
Zentren erbracht werden, mit denen die Rentenversicherung einen Vertrag nach § 38 SGB IX 
abgeschlossen hat. Die Einrichtungen können IRENA® für die zugelassene(n) Reha-
Indikation(en) erbringen. 
Die Qualifikation der in zugelassenen Reha-Einrichtungen tätigen Therapeut*innen sowie die 
Räumlichkeiten zur Durchführung von IRENA® sind entsprechend den Anforderungen der 
Rentenversicherung an die Strukturqualität von Reha-Fachabteilungen (Stand: 2025) vorhanden. 
Hinweis: Sofern es vorrangig um indikationsübergreifende therapeutische Inhalte geht (z.B. 
Entspannungstraining, Stressmanagement, Verstetigung von Aktivitäten und Bewegung, 
Ernährungsumstellung) können i.d.R. alle zugelassenen somatischen Reha-Einrichtungen 
IRENA® erbringen. Lediglich IRENA® Psychosomatik, IRENA® Neurologie und IRENA® 
Adipositas können nur in für diese Nachsorgeleistung zugelassenen Reha-Einrichtungen erbracht 
werden. 

Ergänzende Hinweise zu IRENA® 
Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz erstreckt sich derzeit nicht auf Nachsorgeleistungen. 
Ein Ausfallhonorar bei Nichterscheinen von Versicherten zu Behandlungsterminen wird von der 
Rentenversicherung nicht erstattet. Nach rechtlichen Vorgaben können von der 
Rentenversicherung nur erbrachte Leistungen vergütet werden. 
Die Träger der Rentenversicherung erstatten auf Antrag des Versicherten (Formular G4860-00) 
eine Fahrkostenpauschale. Der Betrag für die entstandenen Fahrkosten sollte von den Reha-
Einrichtungen ausgezahlt werden und wird von dem zuständigen Rentenversicherungsträger im 
Rahmen der Abschlusszahlung für die Erbringung von IRENA® erstattet. 

Bei einer Zulassung als Nachsorgeanbieter für IRENA® erfolgt eine Aufnahme in die bundesweite 
Reha-Nachsorgedatenbank www.nachderreha.de der Deutschen Rentenversicherung, die 
Versicherte bei der Suche nach wohnortnahen Reha-Nachsorgeangeboten unterstützt. 
Die zu verwendenden Formulare sowie ein Fragen-Antwort-Katalog zur Reha-Nachsorge (FAQ) 
sind auf den Internetseiten der Deutschen Rentenversicherung unter www.reha-nachsorge-drv.de 
abrufbar.  

IRENA® in digitaler Angebotsform 
Die Modalitäten zur Durchführung von IRENA® in digitaler Form (anerkannte digitale Anwen-
dungen unter www.nachderreha.de) sind dem Konzept Digitale Reha-Nachsorge und die 
Formulare sowie die Vergütung von IRENA® digital in der Publikation Kernangebote der Reha-
Nachsorge beschrieben (www.reha-nachsorge-drv.de).  
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